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Amtliches. 

Berlin, 14. Sept. Der König bat den Regierungs⸗Rath Stein⸗ 
metz zu Duſſeldorf zum Ober⸗Regierungs⸗Rath, den Landgerichts⸗Nath 
Freytag in Glatz und den Landgerichts⸗Rath Wa gner in Bromberg 
zu Landgerichts⸗Direktoren, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Felbier, 19559 und 
Mäß ke zu Amtsrichtern ernannt; ſowie dem Landrath v. Winterfeld 
in Prenzlau den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; 
ferner den Regierungs⸗Aſſeſſor Fröhlich zu Breslau, der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Küſtrin getroffenen Wahl gemäß, 
als Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Küſtrin für die geſetzliche zwölf⸗ 
B 55 Amtsdauer, den bisherigen Stadtverordneten, Kreis⸗Wundarzt 

. med. Grötſchel in Leobſchütz, der von der dortigen Stadtverord⸗ 
eee, getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Leobſchütz für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Jahren, und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Bielefeld, Bürgermeiſter a. D. Tiemann, in Folge der von der dorti⸗ 

en Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher 
igenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Steinmetz iſt die erledigte Stelle als 
Ober⸗Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Königsberg 
übertragen worden. » N k 5 

Der Rechtsanwalt Brinfman zu Borken iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anmeifung ſeines Wohnſitzes 
in Borken, der Rechtsanwalt Zinzow in Neuſtettin zum Notar im 
Bezirt des Ober⸗Landesgerichts in Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Neuſtettin, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Heuck in Bonn 
zum Notar für den e eee Neunkirchen, im Landgerichts 
bezirk Saarbrücken, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neunkirchen, 
ernannt worden. 

2 ————— ERREGER 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 15. September. 

Die katholiſche Generalverſammlung in Düſſeldorf iſt zu 
Ende gegangen, ohne daß ſie für die Beurtheilung der in Dunkel 
gehüllten kirchenpolitiſchen Lage irgend einen Anhalt 
geliefert hätte; mit Ausnahme der nichtsſagenden, mehrfach 
wiederholten Redewendung, daß man die Verſöhnung wünſche, 
aber auch zur Fortführung des Kampfes bereit ſei, iſt die Kirchen⸗ 
politik kaum geſtreift worden. Man wird daraus ſchließen müſſen, 


daß unter den Leitern des Klerikalismus betreffs ber | Unter dieſen Umſtänden iſt nicht zu verwundern, daß man 


nmaſſen 


Phaſe des „Ausgleichs“ mit dem Staate noch Zweifel h 
in welche das Publikum katholiſcher Generalverſammlungen nicht 
eingeweiht werden kann. 1 

Die Genügſamkeit der Offiziöſen wird durch einen Artikel 
der Leipziger „Grenzboten“ über die letzte Reichstags⸗ 
ſeſſion illuſtrirt, der mit den Herren Hänel und Bamberger 
in grauſamer Weiſe zu Gericht geht und dann fortfährt: 

„Einen verſöhnenden Eindruck macht es, daß der Redner der Na⸗ 
tionalliberalen, der Abg. Oechelhäuſer, nur Worte der Anerkennung 
für das Zuſtandebringen des Handelsvertrages (mit Spanien) hatte 
und daß ſeine Rede durch keinen Mißlaut getrübt wurde.“ 

Es iſt hocherfreulich, daß die Offiziöſen aus folgenden Worten 
des Abg. Oechelhäuſer keinen „Mißlaut“ heraushören: 

„Geſtatten Sie mir,“ ſagte Herr Oechelhäuſer, „nur einige Worte 
über die Bedeutung dieſes Vertrages für die Entwickelung unſerer all⸗ 
gemeinen Handelspolitik. Wie bereits von zwei Vorrednern (nämlich 
den Abgg. Hänel und Bamberger) erwähnt, betrachten wir den 
Vertrag allerdings als einen Sieg unſerer freiheitlichen Prin⸗ 
Be denn diejenigen merkantiliſchen Prinipien, auf denen der 

arif von 1879 berubt, und die Grundſätze, nach denen dieſer Vertrag 
abgeſchloſſen wurde, find durchaus nicht in Einklang zu bringen. Ich 
betrachte es als einen der größten Vorzüge des Vertrages, wie auch 
des italienischen, daß wir damit entſchieden wieder angeknüpft haben 
an die Delbrück ſche Vertrags politik.“ 

Herr v. Kardorff proteſtirte laut gegen die „Kühnheit“ des 
Abg. Oechelhäuſer; aber die Dffiziöfen hat er, wie man ſieht, 
nicht auf ſeiner Seite. 

Wie aus München telegraphirt wird, hat die bayeriſche 
Regierung den Antrag der Majorität des Münchener Magiſtrats, 
in den noch beſtehenden beiden Simultanſchulen katho⸗ 
liſche Parallelklaſſen einzurichten, abgelehnt. Dieſe Ablehnung 
gewährt nun freilich nach den bisherigen Erfahrungen durchaus 
keine Garantie, daß nicht etwa bei einer Wiederholung des An⸗ 
trags über kurz oder lang doch die Genehmigung ertheilt wird. 

Das Ergebniß der Reichstagswahl im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe liegt noch nicht vollſtändig 
vor. Eine Privatmeldung der „Nat. Ztg.“ giebt an: 4164 
Stimmen für den nationalliberalen Kandidaten Hottendorf, 3017 
für den Fortſchrittsmann Cronemeyer, 1051 für den Welfen von 
Klend und 434 für den Sozialdemokraten Oehme. Bei der 
letzten Wahl wurden 7083 Stimmen abgegeben, wovon 5058 
auf Herrn von Bennigſen, 1583 auf den welfiſchen Kandidaten 
und wenige hundert Stimmen auf einen fortſchrittlichen und 
einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten fielen. Bemerkens werth iſt 
danach der Rückgang des Welfenthums. Die Betheiligung war 
diesmal ſtärker als bei den vorigen Wahlen, wo der Sieg Ben⸗ 
nigſens von vornherein geſichert war, doch aber nicht ſo ſtark, 
wie man bei der außerordentlichen Agitation und der hochgehenden 
Aufregung hätte erwarten ſollen. 

Das Reſultat der am 11. d. Mts. ſtattgehabten Ergän⸗ 
zungswahlen zur zweiten Kammer des ſächſiſchen 
Landtages liegt jetzt vollſtändig vor. 28 Mandate waren 
neu zu verleihen, und zwar waren ausgeſchieden (um das n 
einmal zu wiederholen) 15 Kon ſervative, 6 Fortſchrittsmänner, 
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Sonnabend, 15. September. 


4 Nationalliberale, 2 Sezeſſioniſten und 1 Sozialiſt. Dafür ſind 
jetzt gewählt worden: 17 Konſervative, 6 Fortſchrittsmänner, 
2 Nationalliberale, 1 Alt: Liberaler, 1 Liberaler, der ſich den 
Anſchluß an eine beſtimmte Gruppe noch vorzubehalten ſcheint, 
und 1 Sozialiſt. Die Konſervativen haben alſo zwei Sitze ge 
wonnen, deren Verluſt bie Nationalliberalen reſp. Segzeſſioniſten 
tragen müſſen. Fortſchritt und Sozialdemokratie haben ihren 
alten Beſtand behauptet. 

Die Nachrichten aus Tonkin zeigen fortdauernd 
die Eigenthümlichkeit, daß ſie auf allerlei Umwegen, nur nicht 
über Paris in die Oeffentlichkeit gelangen. Geſtern war das 
„Reuter'ſche Bureau“ in London einer Meldung aus Hongkong 
zufolge in der Lage, ein neues, recht ernſtes Gefecht zwiſchen 
Franzoſen und Mannſchaften der „Schwarzen Flagge“ zu fignali- 
ſiren und heute wird die Meldung durch eine Depeſche des 
„Newyork Herald“ beſtätigt und in ihren Einzelheiten ergänzt. 
Ein Kabeltelegramm von geſtern hat folgenden Wortlaut: 

Newyork, 14. Sept. Die über das jüngfte Gefecht der 
Franzoſen in Tonkin berichtende Depeſche des „Newyork Herald“ ſagt, 
nach Angaben aus amtlichen franzöſiſchen Quellen 
ſeien die Franzoſen am 1. September bis nach Pallan, etwa zwölf 
Meilen von Sontay vorgerüdt, und hätten nach einem 3 Tage dauern⸗ 
den Kampfe die Poſitionen der Streitkräfte der „ſchwarzen Flagge“ 
mit dem Bajonnet genommen. Der Berluft der Franzoſen, betrage 
2 Oiſftziere und 14 Mann an Todten und 3 Ofſtziere und 40 Mann 
an Verwundeten, die „ſchwarze Flagge“ habe 500 Mann an Todten, 
ſowie 2 Geſchütze verloren. General Bouet habe ſich, um Verſtär⸗ 
kungen abzuwarten, nach Hanoi zurückgezogen, zur Beſetzung der der 
en Flagge“ weggenommenen Poſitionen aber 300 Mann zur 
* en. 

In Paris ſcheint man von dem Ereigniß noch keine offizielle 
Kenntniß zu haben, vielleicht beeilt man ſich auch nicht, daſſelbe 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Denn Thatſache bleibt ſelbſt 
nach obiger als „aus amtlichen franzöſiſchen Quellen“ bezeichneten 
Schilderung, daß General Bouet nur zum geringeren Theile 
einen Erfolg errungen, ſich aber ſchließlich Angeſichts der Aus⸗ 
dauer und Tüchtigkeit des feindlichen Widerſtandes nach Hanoi 
zurüdjuziehen gezwungen ſah, „um Verſtärkungen abzuwarten.“ 


ch in Paris mit der Abſendung neuer Truppe 

möglichſt beeilt, ſich auch durch die Winkelzüge chine⸗ 
ſiſcher Verhandlungsweiſe nicht davon abhalten läßt. Am 
25. d. Mis. werden neue Verſtärkungen abgehen. — 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung Patenötre's 
zum Geſandten für China an Stelle Bourrée s. — In einer 
Erwiderung auf den Artikel der „Times“ jagt die „Republique 
frangaife”: „Der Status quo iſt der, daß das Delta des 
Songkoi von uns beſetzt iſt und daß der übrige Theil von 
Tonkin der chineſiſchen Oberhoheit entzogen iſt. Wir acceptiren 
es, daß das engliſche Kabinet uns die Annahme dieſes Zuſtandes 
ſeitens Chinas garantiren will. Aber wir weiſen die Neutraliſi⸗ 
rung irgend einer Zone zurück.“ — Wie der „Temps“ erfährt, 
würde der Admiral Courbet das Generalkommando über alle 
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande in den Gewäſſern von 
Tonkin erhalten. 

Auf den König von Spanien ſoll während des Pa⸗ 
riſer Aufenthaltes ein Attentat geplant, aber durch die 
Wachſamkeit der Polizei vereitelt worden ſein. Die „Patrie“ iſt 
in der Lage, Näheres über die angebliche Verſchwörung ſpaniſcher 
und franzöſiſcher Sozialiſten mitzutheilen. Die Polizeiorgane 
ſtellen indeſſen die Thatſache in Abrede. 

Die Mittel⸗ und Kleinſtaaten der Balkan⸗ 
Halbinſel ſpielen gegenwärtig in der europäischen Politik 
eine nicht unbedeutende Rolle, wobei es ſich im Allgemeinen 
überall um die Alternative handelt: Anlehnung an die ruſſiſche 
oder an die öſterreichiſch⸗deutſche Politik. Hierbei ſind auch Er⸗ 
eigniſſe, wie die Ernennung des Königs Milan von Serbien zum 
Oberſt⸗Inhaber des öſterreichiſchen Infanterieregiments Nr. 97 
und des Fürſten Alexander von Bulgarien zum Oberſten im 
Dragonerregiment Nr. 6, welche das ö ſterreichiſche „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ publizirt, nicht ganz bedeutungslos und zum 
Mindeſten als ſymptomatiſche Kundgebungen der augenblicklichen 
politiſchen Strömung aufzufaſſen. 

Aus Bukareſt hat die „Bohemia“ einen Stim⸗ 
mungsbericht erhalten, wonach die Rumänen ſich allgemach 
an den Gedanken gewöhnen, zu Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land in daſſelbe freundliche Verhältniß zu treten wie Serbien. 
Unter Anderm ſchreibt der Korreſpondent der „Bohemia“: Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wäre der Anſchluß an Oeſterreich und 
Deutſchland ſchon vor drei Jahren erfolgt, als Rußland mit der 
Beute Beſſarabiens noch nicht zufrieden, die Intereſſen Rumäniens 
in der Arab Tabia Frage ſchnöde verleugnete. Der Schachzug des 
ruſſiſchen Staats penſionärs Michael Cogalniceanu, auf deſſen In⸗ 
diekretionen ein guter Theil der durch die Donaufrage hervor⸗ 
gerufenen Mißverſtändniſſe und Verſtimmungen zurückzuführen 
iſt, hat damals die Annäherung Rumäniens an Deutſchland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn vereitelt. Mittlerweile hat man aber in 
Bukareſt Gelegenheit gefunden, neue Erfahrungen bezüglich der 
Aufrichtigkeit Rußlands zu ſammeln, welches den Widerſtand 
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Rumäniens in der Donaufrage nur darum ſchürte, um hinter⸗ 
her aus dem künſtlich geſteigerten Zwieſpalte der Meinungen den 
Kiliaarm für die Zwecke der Petersburger Politik zu ergattern. 
Der Warnruf, welcher von Bukareſt aus laut wurde, als Ruß⸗ 
land ſich zu Sondirungsarbeiten im Kiliaarm anſchickte, war ein 
bemerkenswerthes Symptom des Mißtrauens gegen den ruſſiſchen 
Nachbar. Man hatte ihm damals leider zu wenig Beachtung 
geſchenkt. Heute iſt Rumänien in der Lage den Beweis zu füh⸗ 
ren, daß durch die Londoner Beſchlüſſe, beziehungsweiſe durch 
die Rußland als alleinigem Uferſtaat in der Otſchakowmündung 
eingeräumten Rechte, die Kondominialrechte Rumäniens im übrk⸗ 
gen Kiliaarme illuſoriſch gemacht werden können. Rußland als 
Herr im Kiliaarme, welcher nach den von Rußland eingeleiteten 
Vorbereitungen zur Schiffbarmachung deſſelben ein gefährlicher 
Rival der Sulina werden dürfte, iſt aber für Rumänien ein 
viel zu bedenklicher Nachbar, als daß ſich nicht die Bukareſter 
Regierung bei Zeiten um verläßlichere Freunde umſehen ſollte.“ 

In Bulgarien gährt es allem Anſcheine nach in bes 
denklichem Maße weiter. Wie Wiener Blätter wiſſen wollen, 
it dem General⸗Gouverneur von Oſt⸗Rumelien, Fürſten 
Vogorides, (Aleko Paſcha) von zahlreichen Bulgaren Oſt⸗ 
Rumeliens der dringende Wunſch ausgeſprochen worden, daß er 
mit Rückſicht auf die beunruhigende Geſtaltung der Lage in 
Sofia mit möglichſter Beſchleunigung nach Philippopel zurück⸗ 
kehre. Die Stimmung der bulgariſchen Bevölkerung in Oſt⸗ 
Rumelien ſei zwar bisher gegenüber den Vorgängen in Bul⸗ 
garien eine kühle und ruhige, aber nichtsdeſtoweniger ſei gegen⸗ 
über der eventuellen Rückwirkung derſelben auf das bulgariiche 
Element in Oſt Rumelien Vorſicht geboten. Fürſt Vogorides 
hatte vor ſeiner Abreiſe eine Abſchiedsaudienz beim Sultan. — 
Der „Globe“ erblickt in den ruffiſchen Gewaltakten in Bulgarien 
eine Befätigung der Vorherſagungen Lord Beaconefield's und 
fragt, ob Gladſtone jetzt, wo die Freiheit des bulgariſchen Volkes 
mit Füßen getreten werde, es auch als ſeine heilige Pflicht 
erachten werde, dem von ihm protegirten Volke gegen ſeine Unter⸗ 
drücker beizuſtehen. Auch die „Times“ meint, die 
Bulgarien, ſeien geeignet, gewiſſe Beſorgniſſe wachzu 
Frage gehe unſtreitig andere europäiſche Mächte weit 
als England, aber die gegenwärtige Lage könne keine jener 
Mächte befriedigen, welche mit dem Berliner Vertrage eine end⸗ 
giltige Regelung der Zuſtände auf der Balkanhalbinſel geſchaffen 
zu haben glaubten. Von Berlin aus giebt man ſich, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erſt geſtern bewieſen hat, entgegen der 
erregten und peſſimiſtiſchen Auffaſſung auf engliſcher und öfter 
reichiſcher Seite, Mühe, einer friedlichen Anſchauung Raum zu geben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 14. Sept. Unter der anſprechenden Ueberſchriſt 
„Aus der Großſtadt“ ſtellt das „Deutſche Tageblatt“ 
in tendenziöſer Weiſe einige dem Statiſtiſchen Jahrbuch der Stadt 
Berlin für das Jahr 1882 entnommenen Daten zuſammen, um 
die Schattenſeiten unſeres großſtädtiſchen Lebens hervorzuheben. 
„Mag die öffentliche Thätigkeit, heißt es am Schluſſe, auf allen 
Gebieten noch ſo Großes leiſten, was will das Alles beſagen, 
wenn daneben die proletariſche Zerſetzung und Auflöſung unſerer 
Geſellſchaft raſch und unbeirrt weiter ſchreitet und alle unſere 
Errungenſchaften mit dem Untergang bedroht?“ Offenbar ſoll 
damit die Nothwendigkeit erwieſen werden, dem jetzigen Magiſlrat 
und den Stadtverordneten der Hauptſtadt baldmöglichſt die Zügel 
aus der Hand zu nehmen und die Rettung aller unſerer Erruns 
genſchaften den Kandidaten der deutſchen Bürgerpartei zu über⸗ 
tragen. Das „D. Tagebl.“ ſtellt der Zunahme der Rentabilität 
der Banken und dem höheren Ertrage der Einkommenſteuer 


„ein geradezu unheimliches Anwachſen der ärmſten Schichten“ 


gegenüber. Die Zahl der wegen eines Einkommens unter 420 
Mark von den Perſonalſteuern befreiten Perſonen ſei in Berlin 
von 154 667 Perſonen, im Jahre 1880/81 auf 164 556 Pers 
fonen im Jahre 1881/82 und 180 850 Perſonen im Jahre 
1882/83 geſtiegen. Binnen eines Jahres alſo habe ſich die 
ärmſte Bevölkerung um faſt genau 10 Proz. vermehrt. Der Zu⸗ 
wachs wäre noch offenbarer, wenn das „D. T.“ angeführt hätte, 
daß die Zahl der wegen Einkommens unter 420 M. von den Perſonal⸗ 
ſteuern im Jahre 1879/80 befreiten Perſonen nur 120 652 betragen 
hat, der Erfolg der neuen Wirthſchaftspolitik mit ihren Lebensmittel⸗ 
zöllen und dergleichen in der Vermehrung der wegen 


Zustände in 


reichenden Einkommens von Perſonalſteuern befreiten Perſonen 


um 60,000, alſo um 50 Prozent, einen geradezu erſchreckenden 
Ausdruck findet. Daran find natürlich die — Proteſte des 
Magiſtrats von Berlin gegen die Lebensmitt⸗“zölle in erſter 2 

ſchuld. In der Petition, welche der Berliner Magiſtrat am 
30. März 1879 wegen Ablehnung der vorgeſchlagenen Getreide⸗ 
und Viehzölle an den Reichstag gerichtet hat, war geſagt, der 


Magiſtrat enthalte ſich der auch von anderer Seite vertretenen 


Wünſche für eine freifinnige Zollpolittk. „Nicht ſchweigen aber 
dürfen und können wir, wenn auch der Verſuch gemacht werden 
ſoll, die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
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Aller, Brot und Fleiſch, mit Zöllen zu belaſten. Wie 
die letzteren auch ſchließlich bemeſſen werden mögen, fie werden 
zwar ebenfalls ganz Deutſchland berühren, aber doch Berlin 
mit beſonderer Schwere treffen. Gegen ſie müſſen 
daher außer den allgemeinen Gründen noch andere ebenfalls 
wichtige, die ſich aus den Verhältniſſen unſerer Stadt ergeben, 
angeführt und erörtert werden.“ In der Petition wurde die 
zweifelloſe Wirkung der Zölle dargelegt und dann geſagt: „Wir 
glauben alſo, daß durch die Getreide⸗ und Viehzölle die große 
Mehrzahl, welche ein mehr als ausreichendes Einkommen nicht 
befigt und daſſelbe auch nicht zu ſteigern vermag, genöthigt 
werden wird, entweder die Brot⸗ und Fleiſchkonſumtion oder die 
Befriedigung anderer Lebensbedürfniſſe einzuſchränken. Wenn 
nun dieſer Mehrzahl die nothwendigſten Lebensmittel, Brot und 
Fleiſch, nicht im Uebermaß, einem großen Theil derſelben ſogar 
das letztere nicht einmal in genügender Menge zu Gebote ſtehen, 
ſo iſt die Behauptung gewiß gerechtfertigt, daß die Ernährung 
des Volkes nach Einführung der Getreide⸗ und Viehzölle eine 
Verſchlechterung erfahren und damit Geſundheit und die 
Arbeitsfähigkeit deſſelben beeinträchtigt 
und vermindert werden müſſen.“ Dieſe Vor⸗ 
ſtellungen haben weder auf die Regierung noch auf die Freunde 
des „D. T.“ Eindruck gemacht; das letztere würde alſo gut 
thun, die Klage wegen des Anwachſens des Proletariats an eine 
andere Adreſſe zu richten als an diejenige des Berliner 
Magiſtrats. 

— Eine für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen fo 
wohl als auch für die Bahnbeamten und gewiſſermaßen auch für 
das reiſende Publikum nicht unwichtige Entſcheidung hat das Reichs⸗ 
gericht neuerdings auf Grund des Haſtpflichtgeſetzes getroffen. 
Ein beim Betriebe einer preußiſchen Staatsbahn verunglückter 
Schaffner hatte nämlich feine Wittwe bei der Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt mit einer Jahrespenſion von 225 Mark verſichert. 
Die Wittwe, die auf Grund des § 1 des gedachten Geſetzes auf 
Zahlung einer Rente klagbar wurde, erhielt dieſelbe auch in erſter 
Inſtanz in voller Höhe zugeſprochen, während das Oberlandes⸗ 
gericht dieſelbe unter Anrechnung der Wiltwenpenfion um 225 
Mk. herabſetzte. Das Reichsgericht hat nun auf die von der 
Wittwe eingelegte Nevifion das zweite Urtheil in dieſem 
Punkte aufgehoben und den Fiskus zur Zahlung der vollen 
geforderten Rente verurtheilt. Das Reichsgericht führt 
aus, daß die Deduktion des Oberlandesgerichts, wonach 
der Wittwe, weil der Tod ihres Ehemannes zugleich den Vor⸗ 
theil der Penfion für fie herbeigeführt habe, in der Höhe der 
letzteren kein Schaden erwachſen ſei, als nicht richtig angeſehen 
werden könnte. Dies träfe nur dann zu, wenn der Vortheil 
(die Penfion) wie der Nachtheil mit dem Tode des Mannes in 
rechtlichem, urſächlichen Zuſammenhang geſtanden hätte; und dies 
ſei nur dann anzunehmen, wenn auch der Vortheil nicht zugleich 
in einer anderen ſelbſtſtändigen Urſache — abgeſehen von dem 
Tode ſelbſt — ſeinen Entſtehungsgrund gehabt hätte. Im vor⸗ 
liegenden Falle ſei aber das Recht auf die Penſton in erſter Linie 
durch die Verſicherung und Zahlung der Prämien entſtau den, 
und fiehe deshalb nicht im rechtlichen, urſächlichen Zuſammenhang 
mit dem Tode des Mannes. Andernfalls würde die Wittwe ſich 
ja auch eine ihr etwa von ihrem Manne zufallende Erbſchaft an⸗ 
rechnen laſſen müſſen, was ebenfalls ungerechtfertigt ſei. — In 
den Kreiſen der Eiſenbahnbeamten wird man dieſe Entſcheidung 
ſicherlich mit Freuden begrüßen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat mit Rückſicht auf die von den Seeſtaaten 


Se. Majeſtät ſprach 
ſeine Befriedigung über die Parade aus und ritt ſodann die 
„Fronten der etwa 300 Kriegervereine ab, wobei der Kaiſer viele 
Mitglieder derſelben durch Anſprachen auszeichnete. Se. Majeſtät 
wurde überall mit begeiſterten Zurufen begrüßt und kehrte um 
2 Uhr zur Stadt zurück. 


London, 12. Sept. Die Ausweiſung der Tochter des 
Generals der Heilsarmee, Booth, aus Genf wegen des öffent⸗ 
lichen Aergerniſſes, den ſie und ihr Anhang mit ihren Heils⸗ 
übungen und Umzügen in den Straßen gegeben, iſt hier übel 
vermerkt worden und in Regierungskreiſen wird die Anſicht ver⸗ 
treten, daß der engliſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft an⸗ 
gewieſen werden müſſe, gegen das Vorgehen der Genfer Regie⸗ 
rung Verwahrung einzulegen. 
„ Engliſche Propagandiſten — ſchreibt die aus dem Kabinet beein⸗ 
flußte „Pall Mall Gazette“ — find e oft ſehr unbequeme 
5 05 allein wenn fremde Regierungen befugt ſind, jeden engliſchen 
Gaſt, deſſen Geſellſchaft gelegentlich unangenehm iſt, über die Grenze 
zu ſchicken, welch kleiner Prozentſatz von Engländern und Englän⸗ 
»derinnen wird dann das Ausland beſuchen wollen! Das Verhalten 
sap Genfer Behörden iſt ſchlimmer als das der Franzoſen in Tamatave. 
riecht nach einem kleinlichen Geiſte religiöſer Verfolgung und das 
Auswärtige Amt wird wohl daran thun, die Genfer Behörden zu 
1 Fanatismus“ den Verluſt engliſcher Bürgerrechte nicht 
in ießt. 
„. Die Hof: und Adelskreiſe find nicht wenig betroffen über 
die hartnäckige Weigerung der Königin, den gegenwärtigen 
Herzog von Marlborough zu empfangen, der ſchon ſeit 


2 
lange eine Audienz bei der Monarchin nachgeſucht hat, um ihr 
die Inſignien des von ſeinem Vater getragenen Hoſenbandordens 
zu überreichen. Die Königin hat dem Herzog durch ihren Privat⸗ 
ſekretär, General Sir Henry Ponſonby, ſchriftlich mittheilen 
laſſen, er möge die Inſignien dem Oberſtkämmerer überſenden. 
Der Herzog hat durch ſeine Liebesabenteuer und namentlich 
durch die Scheidung von ſeiner Gemahlin die Skandalchronik 
Jahre lang beſchäftigt, ſo daß bei den ſtrengen Anſichten der 
Königin über Ehe und Familie es kaum befremden kann, wenn 
fie nicht wünſcht, einen Mann zu empfangen, der ohne Rückſicht 
auf ſeine hohe geſellſchaftliche Stellung durch ſeine Lebens⸗ 
führung ſo oft Anlaß zum öffentlichen Aergerniß gegeben hat. 
Die Königin weilt gegenwärtig im ſchottiſchen Hochlande und 
lebt dort dem Gedächtniß ihres verſtorbenen Kummerdieners 
John Brown. Seit ihrer Ankunft in Balmoral hat ſie mehrere 
Male ſein Grab auf dem Gottesacker in Crathie beſucht und 
auch das Haus in Augenſchein genommen, welches für Brown 
in den Anlagen von Balmoral erbaut worden war. — Zwei 
Töchter des deutſchen Kronprinzenpaares, bie 
Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe von Preußen, kamen 
geſtern in Begleitung der Gräfin v. Eulenburg hier an und 
begaben ſich zum Kurgebrauch nach dem Seebade Bornemouth. 


Die Lutherfeier in Wittenberg. 


Wittenberg, 13. Sept. Feſtliches Geläut von allen Tbürmen der 
Stadt und den Glocken der Dörfer in der Näbe und Ferne ertönte in 
der Frühe des erſten Feſttages. Eine ſtarke Menge belebte die Straßen 
und Plätze der Lutherſtadt und von allen Seiten langten Feſtzügler 
und Landbewohner an. Da ſchwieg und erſtarb langſam der Glocken⸗ 
ton und von der Baluſtrade der beiden Thürme der Stadtkirche mahn⸗ 
ten feierlich ernſte Töne zur Andacht. Klar und herlich erklang der 
Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, ein gut Webr und Waffen“ 
durch die Morgenlüfte, und manch' ein Haupt entblößte ſich. Das 
Lied: „Allein Gott in der Höh“ ſchloß weihevoll den Anfang des 
erſten Feſttages. Nun ſammelten ſich die Feſtgenoſſen auf dem Schloß⸗ 
platz und traten immer zu je vier Perſonen in Ordnung. Den Zug 
führte der Rektor der Kommunalſchule, ihm zur Seite gingen Mar⸗ 
ſchallſtäbe führende Primaner und Sekundaner. Es begangen den Zug 
neun zum Feſte erſchienene Verwandte des Reformators, geleitet von 
Magiſtratsmitgliedern und hieſigen Geiſtlichen. Es folgten alsdann die 
außerdeutſchen Deputationen, die Mitglieder des evangel Oberkirchen⸗ 
raths und anderer Regimenter deutſcher Landeskirche nebſt den Präſidenten 
der Landesſynoden, die General⸗Suyexintendenten. Präſidenten der Konz 
fiftorien und Provin alſynoden im Ornat, die Ober Bürgermeiſter und 
Bürgermeiſter der Reformationsſtädte. Ferner der Rektor der Univerfität 
Halle und die Univerſitätsprofeſſoren in ihrer Tracht, die geſammte 
Geiſtlichkeit im Talar, die Feſttheilnehmer, welche nicht in geiſtlicher 
Kleidung erſchienen waren, die ſtädtiſchen Behörden, der Gemeinde⸗ 
kirchenrath und ſonſt aus der Stadt Eingeladene; endlich das Lokal⸗ 
komite. Der Zug trat um 94 Uhr an und ſetzte ih nach der Stadi⸗ 
kirche zu in Bewegung. Von dort bis zum Auguſtäum bildeten die 
Gymnaſien, Vorſchulen die Schüler aller Anſtalten der Stadt und der 
Vorſtädte, der 11 und der höheren Töchterſchule Spalier. 
Ihnen ſchloſſen ſich die Feuerwehr, die Turner, die Schützengilden und die 
Kriegervereine an. Um 10 Uhr war die Aufſtellung vollendet und eine 
großartige Bewegung ging durch das Volk, denn es harrte des Kron⸗ 
prinzen, der als Vertreter des Kaiſers das hohe Feſt mit begehen 
wollte. Vom Auguſtäum bis zum Bahnhof hatte ſich die Menge der 
von nah und fern Nasr an enſchen und die zahlreich herbeigeſtrömte 
Landbevölkerung, Kopf an Kopf gedrängt, poſtirt. Alle wollten ſie den 
Thronfolger begrüßen und ihm ein Hoch zurufen. Der Bahnhof ſelbſt 
peigte ſich in gleicher Weiſe feftlih wie die ganze Stadt dekorirt und 

as ganze Dienſtperſonal war in Gala zur Stelle. 
er Kronprinz traf um 103 Uhr aus Berlin mit drei 1 
und Prinz Albrecht mit zwei Adjutanten auf hieſigem Bahnhofe ein. 
Die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, Bürgermeiſter Dr. Schild, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Boſſe, der Landrath des Kreiſes, Herr v. Koſeritz, 
der Oherpräfident der Provinz Sachſen, von Wolff, die Präſidenten 
v. Dieſt und v. Wedell, die Grafen Bodo v. Stollberg⸗Roßla, der 
Erbſchenk und Kammerherr Graf vom Hagen auf Möckern, General: 
ſuperintendent Möller, Vizepräſident Brückner und Superintendent 
Rietſchel, aktive und inaktive Offiziere in großer Zahl flanden zum 
Empfange bereit. Eine endloſe Menge bildete vom Bahnhof bis zur 
auptlirche Spalier. Der Bürgermeifter Dr. Schild begrüßte den kaiſer⸗ 

ichen Prinzen mit folgender Anſprach e 5 

Durchlauchtigſter Kronprinz! Euer kaiſerliche Hoheit haben die 
Gnade gehabt, unſere altehrwürdige Stadt mit Höchſt Ihrem Beſuche 
beute an ihrem Juheltage zu beehren. Durch alle die Tauſende, welche 
ſich heute in den Mauern dieſer Stadt zum Jubiläumsfeſte unſeres 
größten Bürgers, unſeres Dr. Martin Luther, vereinigen, geht das 
lebendige Gefühl, daß durch dieſe Theilnahme unſeres erhabenen epan⸗ 
geliſchen Kaiſer⸗ und Königshauſes dem Feſte erſt die rechte Weihe 
gegeben wird. Darum ſage ich im Namen dieſer Stadt und aller ibrer 
Gäſte Eurer Taiferlihen und königlichen Hoheit für höchſt Ihr Er⸗ 
Do den unterthänigſten Dank und heiße Sie in Wittenberg will: 
ommen. 

„Der Kronprinz nahm freundlich überall hin grüßend mit dem 
Prinzen Albrecht unter den nicht endenwollenden Hoch⸗ und Hurrah⸗ 
rufen der Menge Platz in der Equipage des Herrn von Koſeritz, wäh⸗ 
rend der Oberpräſident v. Wolff nebſt dem Bürgermeiſter Dr. Schild 
den Rückſitz einnahmen. Der Wagen bewegte ſich nebſt der nachfolgen⸗ 
den Reihe der Equivagen unter dem Geläut aller Glocken durch die 
ubelnde Menge zum reich dekorirten Elſterthor am Auguſteum, dem 
Melanchthon⸗Hauſe vorbei nach dem Portal der Stadikirche. Nach 
kurzer Begrüfung der Geiſtlichkeit betrat der Kronprinz das er der 
Kirche durch das Hauptportal und begab ſich nach dem unter der Orgel 
gelegenen Magiſtratschor, gegenüber dem Altar mit den herrlichen Gemäl⸗ 
den Cranachs, deren mittelſtes das Abendmahl Chriſti und feiner Jünger 
darſtellt. Nach erhebender feierlicher Liturgie, deren Geſang der 
Deſſauer Domchor leitete und die der Superintendent Lic. Rietſchel ab⸗ 
hielt, betrat der Generalſuperintendent Dr. Schultze die mit purpur⸗ 
rothen, ſilbergeſtickten Decken, wie ſolche auch den Altar zierten, drapirte 
Kanzel und ſprach unter Zugrundelegung von Matthäus 21, Vers 
42—43 über das Thema „Die wir Luthertag halten, wir feiern Jeſum 
Chriſtum“ in wahrhaft ergreifender, herzerhebender Weile. Das 
Gotteshaus zeigte ſich gedrängt voller Andächtiger. Von Verwandten 
Luthers wohnten dem Gottes dienſte bei: Paſtor Luther aus Schmiede⸗ 
feld, Paſtor Luther aus Sceitbar, Archidiakonus Luther aus Meiningen, 
Dr. Luther aus Luckenwalde. Sir Jakob Luther aus London, die Kauf⸗ 
leute Luther aus Schönebeck und Halle a. S. und der Auktionskom⸗ 
miſſar Luther aus Schönebeck. — Nach der Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes ordnete ſich der Zug in ſchon beſchriebener Reihenfolge und 
ſetzte ſich nach dem Lutherhauſe zu in Bewegung, während der Kron⸗ 
prinz mit Gefolge zur Schloßliche fuhr, das Grab Luthers zu beſich⸗ 
tigen, und dann nach dem Rathhaus. Darauf führte ihn ſein Weg 
nach dem Lulherhauſe, das der Kronprinz nach einer Anſprache des 
Regierungspräſidenten v. Dieſt mit der bereits mitgetheilten Rede er⸗ 
öffnete. (Voſſ. Ztg.) 

Telegramme. 

Wittenberg, 14. Sept. Den Schluß der geſtrigen Feier bildete 
eine glänzende Illumination der Stadt, die ſich bis in die entlegenſten 
Straßen erſtreckte. Der Marktplatz mit dem Rathhauſe und den 


Standbildern der Reformatoren war beſonders ſeſtlich beleuchtet. u 
heutige zweite Feſttag ift wie der geſtrige vom herrlichſten Wetter bes 1 
günfitgt. In der Stadtkirche finden Vorträge und Verhandlungen 
über die kirchlichen Aufgaben der Gegenwart ſtatt. Das Feſt iſt auch 
heute ſehr zahlreich beſucht. ER 2 

Wittenberg, 14. Sept. Eine in den heutigen Nachmittagsſtunden 
von 3 bis 6 Uhr auf dem Marktplatz, an den Standbildern Luthers 
und Melanchthons, abgehaltene Volksverſammlung, bei welcher der 
Bürgermeiſter Schild, der Superintendent Faber aus Mansfeld und 
die Hofprediger Frommel und Stöcker Anſprachen hielten, bildete das 
Ende des Lutherfeſtes. Zum Schluß ſtimmte die ganze Verſammlung. 
nachdem vorher noch ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf Se. Mal. 
den Kaiſer ausgebracht worden war, das Lied „Nun danket alle Gott 
an, welchem ſich das Glockengeläute von den Kirchen anſchloß. 
r ˙¹—w . d DERART 


He — . 
Locales und Provinzielles. a 
Poſen, 15. September. 5 


d. [Eine politiſche Enthüllung.] Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt der „Dziennik Pozn.“ einen Artikel über die 
Pläne des Fürſten Bismarck, welcher auf den von franzöſiſchen 
Diplomaten erſtatteten amtlichen Berichten baſiren ſoll; wir 
wollen das Phantaſiegemälde, in welchem natürlich Polen den 
Mittelpunkt bildet, unſeren Leſern nicht vorenthalten. Das öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Bündniß, welches gegenwärtig noch durch das 
Hinzutreten Italiens, Spaniens und Rumäniens geſtärkt wird, 
ſoll danach gegen Rußland gerichtet ſein, und zwar in einer der⸗ 
artigen Weiſe, daß auch Frankreich dadurch betroffen wird, und 
der Krieg Deutſchlands und Oeſterreichs gegen Rußland ſoll be⸗ 
reits in der Luft ſchweben, obwohl der öſterreichiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Kalnoky, entſchieden gegen einen derartigen 
Krieg ſei. Fürſt Bismarck ſoll durch dieſen 
Krieg eine Zurückſchiebung der Grenzen Ruß⸗ 
lands mittelſt einer neuen Theilung Polens 
bezwecken; Oeſterreich ſoll einen Theil von Ruſſiſch⸗Polen, 
Deutſchland dagegen den Theil Polens bis zur Weichſel, War⸗ { 
ſchau mit eingerechnet, erhalten; auch ſoll Deutſchland auf einige 
Striche der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſpekuliren! Durch dieſen 
Krieg ſoll auch Frankreich, ohne daß ein Krieg gegen daſſelbe 
geführt wird, geſchwächt und iſolirt, und ſein Einfluß auf euro⸗ 
päiſche Angelegenheiten untergraben, dagegen die Hegemonie 
Deutſchlands geſtärkt werden. Was nun die Polen betrifft, ſo 
würden alle Polen eine neue Theilung der polniſchen Lande in 
der Weiſe, daß Deutſchland bedeutende Strecken erhielte, für das 
größte Unglück halten; ſie würden den beabſichtigten Krieg als 
eine Niederlage für die polniſche Sache erachten. Die 
Polen würden ſtets einen Krieg gern ſehen 
und an ihm mit vollem Eifer Theil nehmen, 
wenn der Zweck deſſelben die kühne und große 
Idee der Wiederherſtellung Polens unter 
öſterreichiſcher Sekundärgenitur, als eines 
Schutzwalles zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland und Rußland, 
wäre; die Hauptſtadt eines ſolchen Polens könnte aber 
nur Warſchau ſein. Fürſt Bismarck würde jedoch eine solche | 
Idee nicht zulaſſen und Oeſterreich würde einen ſo großen Krieg ” 
ohne Betheiligung Deutſchlands nicht riskiren. Ein halber Krieg 
jedoch, welcher nur eine neue Theilung Polens bez weckte, könnte \ 
nur die Folge haben, daß die Polen in der großen Mehrheit, 
aus Furcht, von Deutſchland verſchlungen zu werden, ſich 
blindlings in die Arme Rußlands werfen würden. Denn Ruß: 
land ſei für die Polen nicht ſo gefahrdrohend, als Deutſchland, 
trotz des barbariſchen Druckes und der nationalen und religiöſen 
Verfolgung, welche keinen Augenblick aufgehört hat, ſinkt doch 
das polniſche Element in Rußland nicht, es iſt dem Syſtem der 
ruſſiſchen Regierung überlegen, es hebt ſich moralisch und hält 
ſich jogar materiell. 

r. Gabelsberger Stenographen⸗Verein. d ts 
am 13. d. Mts. 5 für 5 215 Oftober attendende a 
verſammlung die Rechnungsreviſtonskommiſſion, ſowie die Bibliotheks⸗ 
reviſtonskommiſſion gewählt. Hierauf legte der Schriftführer die 
Tagesordnung für die Generalverſammlung vor, welche genehmigt 
wurde. Es wurde ferner beſchloſſen, die Feier des 17jäbrigen Stiftungs⸗ 
feſtes durch Feſtrede, Feſtſpiel und Tan; kränzchen zu feiern. Hierzu 
ſollen ſämmtliche in Poſen lebende Stenographen Gabelsberger'ſchen 
5 „ a. ir Fran mei für die Feſtfeier 
iſt ein Komite beauftragt, welches aus den idler, Hö 
Klötzner, Anders, Vöhr und Blaſſe beſteht. e 
r. Einſturz eines Fabrikſchornſteins. Geſtern Abends 8 Uhr 
iſt der eine Fabrikſchornſtein der ſtädtiſchen Gasanſtalt auf dem Gra⸗ 
ben, welcher vor mehreren Wochen vom Blitze getroffen, äußerlich jedoch 
wenig beſchädigt worden war, nach dem angrenzenden Feckert'ſchen Holzpatze 
bin eingeſtürzt. Da um dieſe Zeit weder in der Gasanſtalt noch auf 
dem Holzplatze in der Nähe des Schornſteins Jemand anweſend war, 
ſo iſt ein Unglück durch den Einſturz nicht herbeigeführt worden 

* Nakel, 13. Sept. [Sobieskifeier. Ernennung. 
Anläßlich der Sobieskifeier fand geſtern in der katholiſchen Kirche 
Gottesdienſt ſtatt, zu welchem Landbewohner polniſcher Nationalität 
ſich zahlreich eingefunden hatten. Abends fand im Biniakowsköſchen 
Saale eine polniſche Theatervorſtellung ſtatt, welche zahlreich beſucht 
war. — An Stelle des nach Poſen verzogenen Maurermeiſters Leo 
v. Olſzewski iſt der Mühlenbaumeiſter Günther von hier zum Schätzer 
der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen für den Kreis Wirſitz 
eee 13. Sept. [Sobieskifeier. ]. Unter zahlrei 

„13. 4 ifeier. r 
Theilnahme aus faſt allen Ortſchaften des Kröbener Kreiſes fan Per 
hier die Sobieskifeier ftatt. Nach einem von dem bieſigen Probſtei⸗ 
Verweſer v. Gorski in der hieſigen Pfarrkirche abgehaltenen Hochamte 
begab ſich die Verſammlung unter dem Vortritte des im altpolniſchen 
Nationalkoſtüm (Kontuſz) erſchienenen Prinzen Zdislaw Czartoryski⸗ 
Sielec und vieler volniſcher Edelleute nach der hieſigen St. Aegidius⸗ 
Kirche, woſelbſt an einer im Innern derſelben zum Gedächtniß 
Sobieski's angebrachten Tafel ein [Gebet verrichtet wurde. Mittags 
124 Uhr fand in dem Saale des biefigen Sliwinski'ſchen Hotels eine 
zahlreich beſuchte Volksverſammlung ſtatt. Dieſelbe eröffnete Graf 
Zoltowski⸗Godurowo mit einer Begrüßung der Erſchienenen und der 
Ermahnung, bei der Feſtesfeier die größte Ruhe und Ordnung zu er⸗ 
halten. Alsdann trug ein Sängerchor die erſten Verſe von „Raduj 
sie polsko“ vor, worauf der Prin; Czartoryski eine ausführliche Rede 
über das Leben und die Schickſale des Johann III. Sobieski hielt. a 


Nachmittags fand in dem hieſigen Sawicki'ſchen Garten, woſelbſt eine 
große Feſthalle erbaut war, das von dem hieſigen polniſchen Hands 
werkerverein arrangirte Sommerfeſt (Maidmla) ſtatt. Bei der am 
Eingange des Gartens es richteten Ehrenpforte begrüßte der Hands 
werkerverein die zahlreich erſchienenen Gäſte. In der Feſthalle 
hielt v. Karlowski⸗Grablowo eine Anrede über die Bedeutung 
der Sobieskifeier, jedoch dabei mehr die fetzigen Verhältniſſe 
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des ganzen Polenthums in Betracht ziehend. Julius 
v. Blociſzewski⸗Krzyzanki hielt ſpäter in gleichen Sinne — Anſprache 

ermahnte das Volk, zu beten, zu arbeiten und an der Zukunft 
nicht zu verzweifeln. Inzwiſchen hatten ſich noch viele Edeldamen im 
Garten eingefunden, worauf Konzert, Geſang, Tanzvergnügen und des 
Abends ein ſehr gelungenes Feuerwerk ausgeführt wurde. Die Feier 
ſchloß mit einem Tanzvergnügen im Sliwinski'ſchen Saale, bei welchem 
ſich, wie bei den vorausgegangenen Beluſtigungen, die Edelleute 
mit ihren Damen lebhaft betheiligten. Die Straßen und die Häuſer 
der Stadt waren ſchon am 11 d. Mts mit Guirlanden, Kränzen 
und Blumen geſchmückt und die Stadt war geſtern Abend bis in die ſpäte 
Nacht binein größtentheils feſtlich illuminirt. Ungeachtet der zahlrei⸗ 
chen Menſchenmenge, die ſich auf Tauſende belief, iſt nicht die geringſte 
Ruheſtörung oder Geſetzwidrigleit vorgekommen. 


Jelegraphiſche Nachrichlen. 
ankfurt a. M., 14. Sept. Heute Vormittag wurde 
hierſelbſt die zwölfte Abgeordneten⸗Verſammlung des Verbandes 
deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur ⸗ Vereine unter dem Vorſitze 
des Profeſſors Baumeister (Karlsruhe) eröffnet. Von allen 
Vereinen Deutſchlands ſind Abgeordnete entſandt. Für die Ver⸗ 
handlungen find zwei Tage in Aueſicht genommen. 

Bonn, 14. Sept. Der Profeſſor der Rechte an der hie⸗ 
ſigen Univerſität, Geh. Juſtizrath v. Stintzing, hat nach einem 
aus Oberſtdorf bei Sonthofen in Bayern eingegangenen Telegramm 
durch einen Unglücksfall das Leben eingebüßt. 

München, 14. Sept. Die Regierung hat den Antrag der 
Majorität des Magiſtrats, in den noch beſtehenden beiden 
Simu tanſchulen katholiſche Parallelklaſſen einzurichten, abgelehnt. 

Wien, 13. Sept. Wie der „Polit. Korr.“ aus Chartum 
gemelo-t wird, it der Afrikareiſende Ernſt Marno am 17. Auguft 
geſtorben. 

Wien, 14. Sept. Das „Fremdenblatt“ ſagt in Betreff 
des Toaſtes des Kaiſers Franz Joſef auf das Wohl des 
Zaren, dieſe offene Kundgebung der freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen für den ruſſiſchen Kaiſer werde gewiß mit Recht auch als 
ein Beweis der ungeſtörten freundſchaftlichen Beziehungen der 
Höfe ſowohl als der Reiche zu einander aufgefaßt werden und 
ficher ich nicht unbeachtet bleiben. 

Wien, 14. Sept. Der 10. internationale aſtronomiſche 
Kongreß iſt heute hier eröffnet worden, in demſelben ſind die 
aſtronomiſchen Geſellſchaften von Berlin, München, Potsdam, 
Leipzig, Pulkowa, Stockholm, Frankfurt a. M., Cambridge und 
noch einer Anzahl anderer Orte durch Delegirte vertreten. Die 
Verſammlung wurde Namens des Unterrichtsminiſteriums durch 
Sektionschef Fiedler begrüßt, Namens des Kongreſſes erwiderte 
deſſen Präſident Prof. Auwers (Berlin). 

: 2 8 14. Sept. Der Senator Viktor Lefranc iſt 
geſtorben. 

Paris, 14. Sept. In dem Prozeſſe der „Union Générale“ 
hat das Handelsgericht die drei letzten Emiſſtonen, durch welche 
das Kapital erhöht wurde, für null und nichtig erklärt und die 


Abminiſtratoren zur Bezahlung von 20 Millionen Francs und 


die Kommiſſare zur Bezahlung von 1,500,000 
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des Konkursſyndikats wurde zurückgewieſen. 


ee Der auf eine Annullirung der Geſellſchaft abzielende 
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Antra 

1 13. Sept. Der Dampfer „Pembroke Caſtle“, 
auf welchem Gladſtone mit feiner Familie eine Vergnügungsreiſe 
an der ſchottiſchen Küſte macht, iſt gegenwärtig auf dem Wege 
nach Chriſtianſund und wird, wenn das Wetter günſtig iſt, auch 
Kopenhagen beſuchen. 

London, 14. Sept. Nach einer Meldung der „Pall Mall 
Gazette“ wird ſich Lord Dufferin bereits am 19. d. M. auf 
ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückbegeben. 

Petersburg, 14. Sept. Der Verweſer des Miniſteriums 
pe nnern hat der Zeitung „Nowoſti“ die erſte Verwarnung 
ertheilt. 

Kairo, 13. Sept. Der Khedive iſt heute Abend hier ein⸗ 
getroffen und am Bahnhof von Baring und Malet, den engli⸗ 
ſchen Offizieren, den Miniſtern und egyptiſchen Notabilitäten em⸗ 
pfangen worden. Ein engliſches Regiment bildete die Ehrenwache 
am Bahnhof und egyptiſche Truppen dieſelbe am Palais. Die 
Straßen waren dichtgefüllt von Zuſchauern. — Der heulige 
Jahrestag der Schlacht von Tel⸗el⸗Kebir iſt in keiner Weiſe feſt⸗ 
lich begangen worden. a 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


Meteorologiſche d Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


Datum arometer auf U a Temp. 

Stunde Gr, reduz in mm Win d. Wetter. , Ceſ. 

82 m Seehöhe rad. 

14 Nachm. 2 7617 O ſtark heiter 21,7 

14, Abnds. 10 761,6 O mäßig heiter 173 

15 Morgs. 6 761.9 O mäßig beiter 13.7 
m 14 Wärme⸗Maximum: 2201 Celſ. 


Wärme⸗ Minimum: 412% = 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 14 September Morgens 1.10 Meter 
2 „14. s Mittags 1,18 * 

Pr 15. . Morgens 1,06 = 


Telegraphiſche Börfenberidite. 
FJonds⸗Courſe. . 
Frankfurt a. M., 14. Sept. (Schluß⸗Courſe.) Auf auswärtige 
Notirungen feſt eröffnend, ſpäter bei großer Geſchäftsſtille ermattet. 
Lond. Wechſel 20,477. Pariſer do. 80,90. Wiener do. 70 87 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do —, Heſſ. Ludwigsb. 113}. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
126. Reichsanl. 1 Reichsbank 1514. Darmſtb. 1564. Meining. 
Bk. 944. Oeſt.⸗ung. Bank 711,50. Kreditaktien 2491. Silberrente 664. 
Papierrente 805 Goldrente 843. Ung. Goldrente 74. 1860er Looſe 
1194, 1864er Looſe 315,00. Ung. Staatsl. 222,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
—, Böhm. Weſtbahn 260 Eliſabethb. —. Nordwefibahn 1673, 
Galizier 2518, Franzoſen 274}. „Lombarden 131. Italiener 904. 
1877er Ruſſen 918, 1830er Ruſſen 725. II. Orientanl. 57}. Zentr. 
Pacific 1108. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 574. Wiener 
Bankverein 89%, 57 öſterreichiſche Papierrente 663. Buſchterader —. 
Egypter 714, Gotthardbahn 1123. 


Türken 104. Ediſon 118. Duxer —. 

Nach Schluß der 1 Kreditaktien 2494. 115 2745. Gas 
ſtzier 2514. Lombarden 1311, II. Orientanl. — III. Orientanl. — 
y ter 71 Tu. Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —. 

Frankfurt a. M., 14. Septbr. (Effekten⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
2508, Franzoſen 275, Lombarden 1314, Galizier 252%, öſterreichiſche 
Papierrente —, Egypter 71%, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 1121, Deutſche Bank —,—, Nordweſtbahn —, Elbthal 
. Aproz. ungariſche Goldrente 743, II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Mlawka —, Mainzer —, Heſſiſche Ludwigsbahn 1144, Türken —. 
Lokalbahn —. Ediſon —. Spanier —. Schwach. 

Wien, 14. Sept. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ruhig. 

Papierrente 78.15. Silberrente 78 55. Oeſterr. Goldrente 99,55, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,10. 4⸗proz. ung. Goldrente 87,124, 
Henrol ungar. Papierrente 35,80. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe 
133,00 1864er Looſe 167.75 Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
112,50. Kreditaktien 293,00 Franzoſen 320,80. Lombarden 153,25. 
Galizier 294,00. Kaſch⸗Oderb. 144.50. Pardubitzer 146.50 Nordweſt⸗ 
bahn 195 75. Eliſabetbbahn 223.75. Nordbabn 2635,00. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —.— Türk, Looſe —.—. Unionbank 111.25. Anglo⸗ 
Auſtr. 8 75 Wiener Bankverein 104.75 Ungar. Kredit 291,50. 
Deutſche Plätze 58.55 Londoner Wechſel 129.05 Pariſer do. 47.40, 

mſterdamer do. 9880 Napoleons 9.51. Dukaten 5.67. Silber 
Marknoten 58, 55 Ruſſiſche Banknoten 1,18. Lemberg⸗ 
Gernowitz ——. Kronpr.⸗Rudolf 167,00 Franz⸗Joſef —, 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb 212.25, Tramway 
231.60. Buſchterader — —. Oeſterr. öpro Papier 93 05. 

Wien, 14. Sept. (Privatverlehr.) Ungar. Kreditaktien 291.75, 
Oeſterr. Kreditaktien 292.80. Ungar. 4 proz. Goldrente 87,15. Länder⸗ 
ban Lombarden 153,30. Galizier — —. Nordweſtbahn —, 
Elbthal 212,25, Oeſterr. Paoierrente 78,174. 5 proz. ungar. Papierrente 
—. Marknoten 58,55. Napoleons 9,51. Feſt. 

Paris, 14 Sept. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 5 
3proz. amortiſirb. Rente 81,573. 3 proz. Rente 79,85, Anleihe 
de 1872 108,525, al. ö5proz. Rente 90,85, Oeſterreich. Goldrente 
853. proz. ungar. Goldrente 102,00, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
5 proz. Ruſſen de 1877 95}, Franzoſen 680,00, Lombard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 331,25, Lombard. Prioritäten 294.00, Türken de 1865 
10,45 Türkenlooſe 51,25, III. Orientanleihe —. s 

Credit mobilier —, Spanier neue 5743 ſchwach, Suezkanal⸗Aktien 
2102, Banque ottomane 744.00, Credit foncier 1297,00, Egypter 360,00, 
Banque de Paris —, Banque d'escompte 512,00, Banque hypothecaire 
—. Lond. Wechſel 25314, Sproz. Rumäniſche Anleihe —, 

Boncier Egyptien 558.00. . £ 

London, 14. Septbr. Conſols 10044, Italien. Sprogentige Rente 
895, Lombarden 134, Zproz. Lombarden alte — 3proz_ do. neue —, 
Horoz. Ruſſen de 1871 85 proz. Ruſſen de 1872 871 öproz. Ruſſen 
de 1873 864, proz. Türken de 1865 104 4proz. fundirte Amerik. 
1228. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 84 Spanier 574, Egypter 
714, Ottomanbank 193, Preuß. 4pros. Conſols 99%. Ruhig. 

Suez⸗Aktien 95. : 

Silber 5045 Platzdiskont 28 pGt. 

In die Banf floſſen beute 29.000 Pfd. Sterl. 

Florenz, 14 September 5pCt. Italien. Rente 90.75, Gold 20.00. 

Petersburg, 14. Septbr. Wechſel auf London 233, II. Orient⸗ 
Anleihe 924, III. Orientanleihe 923. Privatdiskont 6 pCt. 
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Produkten⸗Kurſe. 2 
Köln, 14. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,50, 
fremder loco 20,25, per November 19,10, per März 20,10. Roggen 


loco 15,50, ver Nopbr. 14.85, per März 15,55. Hafer loco 15.50. 
Rübö! loco 36,70, per Oktober 35 90, per Mai 34,80. 

Bremen, 14 Sept. (Schluß bericht.) Petroleum ſchwach. Standard 
white loco 8,10, per Okt. 8,10, per Nov. 8,20, per Dez. 8,30, per 
Januar 8,40. Alles Brief. 5 € 

Hamburg, 14 Sept. (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf Ter⸗ 
mine ruhig. per Sept.⸗Okt. 183.00 Br., 182,00 Gd, per Okt⸗Nov. 
184.00 Br. 183.0 Gd. — Roggen loco und auf Termine ruhig, ver 
Sept.⸗Okt 139.00 Br., 138,00 Gd., per Okt.⸗Nov 140.00 Br. 139.00 Go. 
Hafer u. Gerſte ruhig. — Rüböl ſtill loco 70.00, per Oktober 69,00. 
Spiritus ſtill, per Sept. 44 Br ver Sept.⸗Okt. 44 Br., per Nov. ⸗Dez. 
42 Br — Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig. Stan⸗ 
dard white loco 8,20 Br, 8,15 Go. per Sept. 8,15 Gd., per Okt.⸗ 
Dez. 8 30 Gd. Wetter: Schön. 8 

Wien, 13 September. (Getreidemarkt.) Weizen per ſt 10,57 
Gd., 10,60 Br., per Frühjahr 11,23 Gd., 11.28 Br. Roggen per 
Herbſt 8.20 Gd., 8,25 Br., per Frühjahr 8.67 Gd. 8,72 Br. Hafer 
ver Herbſt 7.05 Gd., 7,07 Br., pr. Frühjahr 7,50 Gd., 7,55 Br. 
Mais pr. September⸗Oktober 7,00 Gd. 7,05 Br. 

Peſt, 14. Sept. (Produktenmarkt.) Wewen lolo flau, per Herbſt 
10,00 Gd. 10,03 Br., per Frühjahr 10,76 Gd., 10,78 Br. Hafer per 
Herbſt 6,60 Gb., 6,65 Br, per 3 7,13 Gd., 7,15 Br. Mais ver 
Mai⸗Juni 6,87 Gd., 6,89 Br. — Kohlraps pr. Aug⸗Sept. 16} a 163. 
Wetter: Schön. 

Paris, 13 Sept. Rohzucker 88° behauptet, Iofo 53,25 a 53,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm, per September 60,60, 
per Oktober 60,25, ver Oktbr.⸗Januar 60,30, per Januar⸗April 61,30. 

Paris, 13 Sept Produktenmarkt. (Schlußberſcht.) Weizen beh., 
ver Sept. 25.00, per Okt. 25,40, per Nov.⸗Febr. 26,60, per Jan.⸗April 
27,10. Roggen ruhig, per Sept. 16,25, per Yan.» April 18,00. — 
Mehl 9 Marques feſt, ver Sept. 56,40, per Okt. 57,00, per Non. Febr. 
58 60, per Jan.⸗April 59,60. — Rüböl weichend, per Sept. 80,50 per 
Oktbr. 80,75, per Nov.⸗Dezember 80,75, per Januar⸗April 81,50. — 
— Spiritus ruhig, per Sept. 51,75 per Okt. 51,25, per Nov.⸗Dez. 
51.50, ver Januar⸗April 51,75. — Wetter: Schön. 

London, 14. Sept Havannazuder Nr. 12 22} nom. 

5 14. Septbr. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen. 


Weizen ruhig, fremder matt. Hafer ſtetig, ruſſiſcher ſehr träge. 
Gerſte, Erbſen und Bohnen feſt. Mehl und Mais ruhig. j 

London, 14. Seot. Bei der geftrigen Wollauktion waren Preiſe 
für Laplatawollen unverändert. 5 

Liverpool, 14. Sept. Getreidmarkt. Mehl und Weizen 1—2, 
Mais z d. billiger. Wetter: Schön. 8 

Bradford, 13 Sept. Wolle rubig, ruhig, feine ſtramm, wollene 
Garne ruhig, Preiſe Spinnern zu niedrig; Mohairgarne vernachläſſigt, 
wollene Stoffe ſtetig. t 

Liverpool, 14. September. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Feft. 
Middl. amerikaniſche Sept⸗Lieferung 581. Dez.⸗Januar⸗Lieferung 584, 
Januar⸗Februar⸗Lieferung 544. Fehruar⸗März⸗Lieferung 55. ärz⸗ 
April = Lieferung 554. April ⸗ Mai Lieferun 6, Mai⸗Juni⸗Lieferung 5. 

Liverpool, 14. September. Baumwolle. (Schlußbericht). Weitere 
Meldung. Maranham fair 38 d. Dhollerah good fair Ay. 

Glasgow, 14. September. Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbers 
warrante 46 h. 5 d. F N 

Liverpool, 14. September. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 56, do. low middl. 58, do. middl. 513. 
Mobile middl. — Orleans good ordin. dr, do. low middl. 5, 
do. middl. 513. Orleans middl. fair 675, Pernam fair 57. Santos 
fair —, Bahia fair 518, Maceio fair 545, Maranham fair 6, 
Egyptian brown middl. 43, do. fair 74, 20, por fair 73, do. white 
middl. —, do. fair 6%, do. good fair 74, M. G. Broach fair —. 
Dhollerah middl —, do. good middl. 3%, do. middl. fair 35, do. 
fair 34, do. good fair Ain, do. good 4’, Oomra fair 344, do. good 
fair 4%, do. good 4%, Seinde fair 34, Bengal fair 358, do. good fair 
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Amſterdam, 14. September. Bancazinn 57. 
Antwerpen, 14. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Gerſte unverändert. 
erpen, 14. Septbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
20 ktober⸗ 


afer loco 5,00. 
elbe Warm. Wa ü 


147. 
Geld leicht, für Regierungsbonds 13, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 pCt. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Deputation. 
Weizen, weißer 
—— gelber pro a 5 
oggen 
Gerſte 10 12 — 
afer Kilog 12 20 
bſen { : 15 — 
Raps, fein 31,20, mittel 29,10, ord. 27. —. 
Nübſen, Winterfrucht, feine 31.20, mittel 29,—, ord. 27,— M. 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,09—3,25 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50 —7—7, ark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — 9 per 50 Kigr. 3,50—3,79 Mark, — Strob, per 


eu, 
Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24,0 Mark. 


April⸗Mai — — Raps e 
r. Rübdl 


Breslau, 14. Septbr., 94 Ubr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luftlos. N 
eizen nur feine Qual. beh., per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
15.50 —18 2020.30 Mark, gelber 15,00 —17,40—18 60 M., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt — Roggen in ruhiger Haltung. 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 
16,20 M. feinfter über Notiz. — Gerſte ohne Aenderung, 
pet 100 Kilogr. netto 13.00—1400 M., weiße 14,50—1550 M. — 
Ran behauptet, per 100 Kilogr. 12,40 bis 12.80 bis 13,40 
ark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais preishaltend, per 
100 Kilogramm 14,20—14,70—15,29 M. — Erbſen ſchwache Zus 
fuhr, per 100 Kilo 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria 19,00 bis 
21,00 bis 22,00 Mk. — Bohnen bebauptet, per 100 Kilo 19,20 


bis 20,50 —22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 10 


Silogramım 9,00—10,00—10,80 Mark. blaue 880 bis 9.50 bis 10.7 


— Wicken ſchwach angeboten, ver 100 Kilogramm 13,50 bis f 


14.50 —15,50 M — Oelſaaten ohne Aenderung. — Schlaglein 
behauptet. — Winterraps ver 100 Kilogramm 28,00—30,50 bis 
31,50 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28,50 —30.00 
bis 31,5 M. — Sommerrübſen per 100 Kilogramm 28.50 30,00 
bis 31,00 M. — Rapskuchen preish. ver 50 Kilogr. 7,70-7,90 
Mark, fremde 7.30—7 70 M. per Sept.⸗Okt. bis 8,00 M. — Leine 
fett. per 50 Kilogramm 8,80 bis 9.00 Marl, fremde 
7.70 8,40 Mark, per Sept ⸗Okt. bis 9,10 M. bez. — Klee» 
amen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— M., fremder —.— 
F pt.⸗Okt. bis —— Marl. — Tannen⸗Klee⸗ 
ſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — — Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen rubig, — M. — Thymothee ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. 
Stettin, 14. Sept [An der Börfe] Wetter: Klare Luft. 
Temperatur 17 R., Barometer 28,8. Wind: SOO., lebhaft. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. lots gelber und 
weißer 175 —196 M., neuer 170—190 . bez., per Sept.⸗Okt. 191 M. 
bez., per Okt.⸗Nov. 191 M. bez. per Nov.⸗Dez. — M. bez., per April⸗ 
Mai 201—200,52 M. bez. — Roggen unverändert, per 1000 Kilogr. 
loko inländiſcher 145—150 Mark, geringer — M., neuer 120—148 
bez., per Sept. Okt. 147 M. bez, per Okt.⸗Nop. 148 M. bez., per 
Nov.⸗Dez. 149 Mark bez., per April⸗Mai 154,5 —155 Mark bez. — 
Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Kilogr. loke Oderbruch und 
Märker 124 bis 135 M. feine Brau- 148 bis 155 Mark bez. — 
Hafer ſtille, per 1000 Kilogr. loko alter 138 —148 M., neuer 126 
bis 134 M. bez. — Winterraps per 1000 ey loko 290—313 
M., geringer 250-280 Mark bez. — Winterrübſen matt, ver 
1000 Kilogr. loko 290—312 M. bez., per Sept.⸗Okt. 315 M. 
per Okt.⸗Nov — M. — Rüböl matter, ver 100 Kilogr. 
Faß bei Kleinigkeiten 68 N. Br. per Sept. 6775 M. Br., 
Sept. ⸗Okt. 66 25—66—65.5 M. bez., per Okt.⸗Nov 66 M. bez, per 
Nov.⸗Dez. — M., per April⸗Mai 65,5 M. bez. — Spiritus 
befeſtigt ſich, per 10,000 Liter⸗ Et. loko ohne Faß 52,3—52 M. bez. 
abgelaufene Anmeldungen — M., kurze Lieferung ohne Faß — M. 
per Sept. 51.9—52.1 M. bez, per Sept.:Oft. 50,8 51,2 M. bez. 
per Ott. Nov. 50,350, 1.50.2 M. dez, ver Nov, Dez, 49.2 M. Be. 
u. Gd., Dez.⸗Jan — M. bez., per April⸗Mai 5050.2 M. bez. 
Br. u. Gd. — rg e — Ztr. Weizen, — Ztr. Roggen, 20005 
Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 191 M., Roggen 147 
M., Rüböl 67.25 M. Spiritus 52 M. — Petroleum lolo 
8,4—8,3 M. tr. bez., bei Kleinigkeiten — M. tr. bez., Reguſirungs⸗ 
preis 8,3 M. tr., alte Uſanz — M. tr. bez., Dez. neue Uſanz — 
M. tr. bezahlt. Oſtſee⸗Ztg.) 


per 


ee a 5—188,00 bez., per Nov. 191190 —190,75 bez., per 5 Br., per Mär l, April⸗Mai —. 
Bert, 14, Sa Win; ID, Wetten: Rab . 25h 1894.200--1902 be. — Gelünbigt ZU Senier. Duale ee Be Enge are Me 
$ heutige Markt machte wieder einmal den Eindruck, als ob in] gen per ilogramm loto 142.162 alität,, 
der rückgängigen 0 gewiſſer Halt eintreten würde. An Lieferungsqualität 148,5 Mark, ruſſiſcher ſeiner ſchwimmend — bez., 
Bemühungen, die Baiſſe zu fördern, feblte es beute in keinem Artikel,] ruſſiſcher — ab Kabn ben: inländ. neuer 148.5. do. feiner neuer — 
und Doch, waren die Etfolge ‚nur ſporgdiſch wahrzunebmen. ab Bahn bez., bochfein 162 ab Bahn bez., mittel — bez., klammer —, 
Loto⸗Weizen vernächläßigt. Auf Termine machten die etwas do. geringer — — ab Bahn bez., abgel, Anmeldungen — M., ner 
günfligeren Newyorker Notirungen gar keinen Eindruck; freiſich bat dieſen Monat 149 bez., per Sept.⸗Okt. 149 bez. per Okt.⸗Nov. 151,5 
auch unter mäßigen. Umfägen die rückläufige Bewegung nicht am | bis 150-151 bez., ver Nov.⸗Dez. 153,5—152,75.—153,25 bez., per Dez. 
ain gewonnen. Schließlich waren die Kurſe fait ganz den geſtri⸗ 1883⸗Jan. 1884 —. bez., per April» Mai 1884 157.25 bis 157 bez. 
gen gleich. BEN — Gekündigt 25,000 Zentner. } 
Lolo- Roggen ging zu unveränderten Preiſen wenig a Für Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130-210 M., 
Termine beftand ziemlich gute Kauflust. angeregt von dem Unggande. Futtergerſte — n. QA. . : 
daß eine für den biefigen Platz beſtimmte Dampfer⸗Ladung in Stettin Hafer per 1000 Kilogr. loto 190 —168 nach Qualität, Lieferungs- 
& 136 Mark unverzollt) plazirt worden ift. Andererſeits wurden Ders qualität 128,5 M., pomm. neuer 140—147 ber. alter 158-164 bez., 
aufe ſoreirt in Folge des Ankaufs einer kleinen Partie von Riga dleſiſcher neuer 145—150 bez. do, feiner alter 154-158 M. bed. 
2 136 Mark cif. Stettin und auf ein für eine ſüdruſſſſche Dampfer⸗ rbrucher — M., preußischer mittel defekter — bez. do. feiner 
e ee dm | Abt, Ct: DE, Wie Inst B en ade 
ebot und Frage das Gleichgewicht, ſo daß leine nennensw r⸗ 5 bez. „Nov. 129, 128,5 ber, ver Nov Dez. 
derung Platz griff. dene, Je pas bees 130,5 bis 129,5 bez., per Jan.⸗Febr. — nom., ver April⸗Mai 137 bis 


Loko⸗Hafer ſeſt. Termine flau und niedriger mit feſterem Schluß. 137,5 bez., per Mai⸗Juni — dez — Gek. — Zentner. 
Roggenmehl preishaltend. Mais matt. erden Kochwacre 185220, Futterwaare 165—180 M., per 
| Küb öl litt durch ziemlich ſtarke Realiſationen nicht unerbeblich 1000 Kilogr. nach Qualität. n . 
und ſchloß auch nichts weniger als fett. Petro le um behauptet. Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 
Spiritus ſetzte feft ein, konnte aber dem Drucke ſtarker Verkäufe 24 M., per dieſen Monat — Br., per Sept. Okt., per Okt.⸗Nov., 
nicht wiederſtehen und ſchloß nur wenig ſeſter. Am beiten hat ſich der | Per Nov.⸗Dez., per Dez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884 und per Febr. 
Kurs des laufenden Monats gehalten. März 23 Br., per März⸗April —. 
(Amtlich. Weizen per 1000 Kilogramm lolo 150—220 Mart Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto intl. 
nach Dual. gelbe Lieferungsmalität 187 P. mit Geruch — ab Bahn I Sac. Loko — M. per dieſen Momat — Br. ver Sept Okt. 225 Br 


ine matt.. fe Ya} fer a 
Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Ki brutto i 
1 D e Rn m. 52 8 „per et 
‚8 Br., per Okt.⸗Nov., per Nov.⸗Dez., „Jan., per Jan.⸗Febr. 
125 Br Termine meihend, 5 1 5 I 1 
oggen mehl Nr. 0 per amm un 
©. — 21,05 bez., 


„ per 
Okt.⸗Nov. 21.20 bez., der Nov. Dez. 21.40 bes. per April-Mai 21,70 
Mark bez., Mai⸗Juni — M. — Gel, — Zentner. a 

Weizenmehl Nr. 00 28.00—26,50, Nr. O 26,02-24,50 Nr 0 
u 1 24,25 bis 22.00. Roggenmehl Nr. 0 22,75—21.75, Nr. 
0 u. 1 21,25 bis 20.25 M. 

Rüb öl ver 100 Kilogramm loko mit Jaf. — M., obne Fuß 
— M., per dieſen Monat — bez. per Sept.⸗Okt 67,3—67,2—67,3 
bez., per Okt.⸗Nov. und per Nov. Dez. 67 bez., per April⸗Mai 67 bez. 
Petroleum, raffinırtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Naß in Poſten von 100 Klogr. loko — M., ver dieſen Monat 24,4 
Mark bez, per Sept.⸗Okt. 24.4 M. bez. per Okt.⸗Nov. 24.4 M. bez., 
per Nov.⸗Dez. 24,8 M. per Dez.⸗Jan. — M. — Gekündigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter Ct. 
loko obne Faß 53,3—53,0 M. bez., loko mit Faß — bezahlt, abge⸗ 
laufene Anmeldungen —, — mit leitweiſen Gebinden —,— bez., 
ab Speicher 52,8 bez., frei Haus — M., per dieſen Monat — bez. 
ver Sept.⸗Ott. 52.3 — 51.5 51,6 bez. per Okt. —, per Okt.⸗Nov. 
50,7—50,—50,2 bez, per Nov. — bez., per Nov.⸗Der 50.1 —49.5 
bis 49,6 bez., per e — bez., per Dez. 1883 ⸗ Jan. 1884 50,1 bis 
49,5—49,6 bez., per Jan.⸗Febr. 50.2—49,6—49,7 bezahlt, per Febr. 
März — bez, per Apriſ⸗Mai 51 3 50.7 —50,8 bezt. — Gef. 70,000 Liter. 


Produlten-Noörſe Ba. Di, Pe Monat — pez ver Gent; „Dit. 187 nom, per Dits | Dion. ver Bes r bi Den dun ver. ner Yan.» Zeit. ver 
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Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchättezweige zeigten bei feſter 


. r normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahn⸗Priori 
Fonds. und Aktien Bo vie Stimmung theilweiſe größere geſchäftſiche Regſamkeit. 5 und rubig. 858 855 5 di 3 mer e 2 
Berlin, 14. Sept. Die beutige Börſe eröffnete in feſter Haltung Der Geldſtand blieb flüſſig; im Priwatverkebr wurde der Diskont Banlaftien waren feſt und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, 
mit zumeift etwas böheren Kurſen auf ſpekulatiwem Gebiet. In dieſer [mit 3 pCt. notirt . ſchwächer, Deutſche Bank feſt, Darmſtädter Bank etwas beſſer und 
Beziehung waren die günſtigeren Meldungen, welche von den fremden Auf internationalem Gebiet ſegten öſterreichiſche Kreditaltien | lebhaiter: 

Börſenplätzen vorlagen, von beſnmmendem Einfluß. Das Geſchäft | etwas höher ein, gaben aber ſpäter bei mäßigem Geſchäft wieder etwas Induſtriepapiere feſt und ruhig, vereinzelt höber und belebt: 


entwickelte ſich Anfangs etwas lebbafter, ſchwächte ſich aber weiterhin] nach; auch Franzoſen und Lombarden waren nach feſterer Eröffnung | Montanpertbe ziemlich b⸗hauptet; Laurahütte feſt; Dortmund 
zugleich mit der Tendenz etwas ab; der Börſenſchluß erſchien aber [abgeſchwächt und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen waren feſt | Stamm⸗Prioritäten ſchwächer. 0 . er er 


do. II. Ser. 5 103 50 % do. U. Ew.] 15 00 ere 
Berlin⸗Anh. A. u. B. 4102.80 G Def. Nordwb., gur.) | 37.70 G 
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wieder feſter. und ruhig. Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Mainz⸗Ludwigshafen 
Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide Ans Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet, und Mecklenbur i i 6 f ) 
lagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preis: | Ungarische Aprozentige Goldrente als ſeſt und rubig zu nennen, e matter. e ons Soon RER 
fſſtand im Allgemeinen gut behaupten. 2 Deutiche und vreusiſch⸗ Staaefonde batten in feier Haltung 
5 Umrechnung e- Sate 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frants = 80 Mark. Guten vuchs. ans “nur Salden ſubd 26 12 Mart. 100 N . Bü — 
1 Matt Ban) 4.5, Nack. 100 Kube — 325. Wort. "ne rg I art F 
Wechſel⸗-Kurſe. Auslandiſche Fonds. Eiſent ahn Stamm Berlins Dresd. Sd. g. 44 10 Y b Deft. Vit. B. (Elbeth.)ſo | 87,50 G Norbd. Ba 1 0 
Amſterd. 100 fl. T. 34 Newyork. St.,Anl. b 129.75 B und Stamm Prioritäte - Aktien Berl Gbrlitzer fon. 44 102 90 b e Nordd. Geundib. 0 4120 B 
Bz ee bi len r e ee, ens 2 670 ac een Harfe 4 5 Saeed 8100 8 often ern 1680 8 
r A . . ünb. oje — achen⸗ A .I. U. 9 — 2 B. N 8 * B. „ 
London rs 1 talteniſche Rente 5 | 30,90 B Altosa-Rieler 94 23550 48 do. III. fono 4103.00 Son. Babn 1008. Betersb. Dis.⸗B. 15 11109 95 
arne 100 8 12075 5 do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin-Dresden | 0 | 20,30 b. Berl. B. Nad. A. B. 100,99 © (Zomb.) 80 3 293.75 ba Petersb. It. B. [123 89.40 
f a 95 5 0 > Deft. Gold⸗Rente 484.60 bz G Berlin⸗Hamburg 193 373,90 bz do. Lit. O. neue 4 1100,90 G do. do. neue] M. 3 295.25 8 Pomm. Hyp.⸗Bk.] 0 47.00 eb 
ek 33.6 1201, N do. Papier⸗Rente 4 Bresl.⸗S.⸗FIrbg. 1 117.50 ba do. Lit. D. neue) 1104.90 bz do. Obligat. gar 5 102.75 Poſener Prov. 74 122.50 548 
e ee eee e, eee e eee, ee 
do. Rente 90 bz Palle⸗Sor.Gub. 31,75 b Schm. J. 9. G. Verb. 9 N 0 i — | 81 
e ante E 720 8 r do. 250 Fl. 18544 N damn Lubwasb 114 75 bi do. At. G. Ung. Nordoſtb. gat. 5 77,30 G Breuß Bodnf . 9 101.00 16 
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